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Natibor den 8. August 183 


Namen des wieder an⸗ 


5 Namen des abgegange- 
Kreis. geſtellten Richters. 


No.] Namen des Gutes. nen Richters. 


1. Blazeowitz. Toſt. Juſt. Peſchke. Juſtitiarius Foizick 
zu Toſt. 


2 Slupna. Beuthen. Juſt. Hanke. Juſtitiarius Padiera 
5 5 zu Myslowitz. 


3. Schellendorf. Falken⸗ L. u. St. G. Aſſeſſor] Juſtitiarius Aulich. 
berg. Schöpp. zu Neiſſe. 
— — — —— 7§＋§[⏑ꝛ—;i ] ͤl— ˙⅛ WWWEREREREEERERERE, 
Perſonal⸗Ver änderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien, 


Befördert: 
1. Dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor und Stadtrichter Herzberg zu Coſel iſt die 
1. Aſſeſſor⸗Stelle beim Land⸗und Stadtgericht zu Ottmachau verliehen worden. 
2. Der Oberlandesgerichts-Referendarius Hellmann iſt zum Stadtrichter in Eofel 
ernannt worden. 
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3. Die i Anders und Elsner zu Meſerendariel. 


Verſetzt: 


Der Bote und Executor Vater beim Seti zu Zülz zum Fürſtenthums⸗ 


Gericht in Neiſſe. 


— —ͤ— 2 ——ñͤ ä́—‚⁰wůwů—U—)ßn—— — 


Zur Nachricht. 


Herr Johann Padovetz, Tonkuͤnſt⸗ 
ler aus Wie n, beabſichtigt auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe, allhier ein Conzert zu geben. Zu ſei⸗ 
ner Empfehlung entlehnen wir aus der zu 
Graͤtz erſcheinenden Wochenſchrift: „Der 
Aufmerkſame“ vom 29. Novbr. v. J. 
folgenden Bericht eines Referenten: 

„Am 23. d. M. gab Hr. Joh. Pa⸗ 
do vetz, durch feine bei Diabelli erſchiene⸗ 
nen Quitarre = Compofitionen ruͤhmlich be⸗ 
kannt, ein Conzert, in welchem er von ihm 
ſelbſt componirte Variationen über ein The⸗ 
ma aus Montechi und Capuletti, dann eine 
Phantaſie von Legnani mit ausgezeichneter 
Kunſtfertigkeit auf der Guitarre vortrug. 
Er behandelt dieſes zimlich beſchraͤnkte, mehr 
zum Accompagnement, als fuͤrs Soloſpiel 
geeignete Inſtrument wirklich meiſterhaft, 
und weiß die Maͤngel deſſelben fo gluͤcklich 
zu verbergen, daß man, beſonders in geb: 
bern Paſſagen, keine Guitarre, ſondern eine 
Harfe zu hoͤren vermeint. Die der Melos 
die angehoͤrenden hoͤhern Saiten beruͤhrt er 
fo zart und kuͤnſtlich, daß die Töne auf das 
Lieblichſte in einander fließen, waͤhrend die 
begleitenden Baßtoͤne voll und kraͤftig, wie 
das Pizzicato eines Violoncells, erklingen. 
Seine Sicherheit in Octaven- und Terzen⸗ 


gaͤngen, ſo wie in chromatiſchen Scalen 
zeigt von vieljährigem, unermuͤdeten Kunſt⸗ 
eifer; auch geben die von ihm angebrachten 
Coloraturen, und die feinern Nuͤancen ſei— 
nes Vortrages deutlich zu erkennen, daß er 
gute Sänger gehört habe, und dieſen Bor: 
bildern als Inſtrumentaliſt nachſtrebe.“ ꝛc. 

Ein aͤhnliches Urtheil befindet ſich in 
der Wiener Theater-Zeitung, über ein Con⸗ 
zert zu Wien, woraus wir blos folgende 
Zeilen entnehmen: 

„— — — Herrn Joh. Padovetz 
Variationen uͤber Schuberts Trauerwalzer 
von eigener Compoſition und ein Conzert⸗ 
Rondo von Giuliani auf der Guitarre 
vortragen. Die gefällige Compoſition in 
den Variationen ſprach allgemein an, und 
der Kuͤnſtler erndtete bei feiner bedeutenden 
Kunſtfertigkeit auszeichnenden Beifall.“ 

Die naͤhern Beſtimmungen wegen des 
zu gebenden Conzerts wird der Kuͤnſtler 
durch Anſchlag⸗Zettel bekannt machen. 

Ratibor 7. 8. 5. 

Pappenheim. 


Dampfſchifffahrt. 
(Beſchluß.) 
„Die Damen ſaßen im Kreiſe umher, 
und hatten ihre Beutel und kleinen Körbe 
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auf den Knieen; auf ihren Geſichtern war 
eine ſtoiſche Ergebung zu leſen, und ſelbſt 
die Ankuͤndigung des Abendeſſens ſchien kei⸗ 
ne Wirkung auf ſie zu machen, was auf 
einem Dampfboore um fo wichtiger if, da 
das Eſſen eigentlich nur auf und gleich wies 
der abgetragen wird; wehe dem der einen 
Augenblick zu ſpaͤt kommt. Kaum hat man 
Zeit, die Gerichte zu zählen, was nicht lan: 
ge dauert, ſo werden die Tiſche auch ſchon wie⸗ 
der von drei oder vier flinken ſchwarzen 
Aufwaͤrtern weggeraͤumt.“ 

„Dem Souper folgte eine ſehr unter: 
haltende Scene, eine Betten- oder vielmehr 
Haͤngemattenlotterte, denn es kam auf drei 
Paſſagiere nur ein Lager; dieſe kleine Anzahl 
wurde noch mehr durch die große Anzahl 
von Damen beſchränkt, denn es iſt in Ame⸗ 
rika Regel, erſt dann an die Männer zu 
denken, wenn die Damen alle ihre Bequemlich⸗ 
keiten haben. Es wurden Billets gemacht, 
jeder Herr zahlte den Einſatz und zog ſein 
Loos. Hatte dies eine Nummer, ſo war es 
gut, der gluͤckliche Sterbliche fand eine Haͤn— 
gematte mit derſelben Ziffer; war es un⸗ 
beſchrieben, ſo hat der muͤde Reiſende wei⸗ 


ter nichts zu thun, als ſich auf dem Ver⸗ 


decke das beguemſte Brett auszuſuchen.“ 
„Ich war ſo gluͤcklich, ein ſchwebendes 
Brett zu erhalten; aber wie lange iſt die 
Nacht am Bord eines mit Paſſagieren über 
ladenen Dampfboots! In meiner Kajuͤte 
war ein eiſerner Ofen, der entſetzlich rauchte; 
zu dieſem Rauche kam noch der Tabaksrauch 
und der Geruch von Branntwein. Dieſe 
Leiden ſteigerten ſich noch durch das laute 


Reden der Matrofen und das leiſe Reden 
der Paffagiere ohne Hängematten, die man 
uͤberall traf, wie die irrenden Schatten am 
Styx und welche die andern nicht ſchlafen 
laſſen wollten, weil ſie ſelbſt nicht ſchlafen 
konnten. Ich konnte es nicht mehr aus⸗ 
halten und ſchlich auf das Verdeck, aber es 
glatteiſte dort und ich mußte zuruͤck.“ 

„Die fortwährende Erſchuͤtterung "der 
Maſchiene, das Rauſchen des Rauches, das 
Schreien des Lotſen, des Capitains und aller 
Aufſeher und Auffeherinen, nebſt dem Ge: 
ſchreie der Kinder und dem eintoͤnigen Rau: 
ſchen der Räder, die links und rechts das 
Waſſer peitſchten, Alles dies zuſammen Drache 
te es endlich dahin, daß ich glaubte, mein 
Verſtand werde Reißaus nehmen. Und doch 
will man, daß wir jeden Tag den Erfindern 
der Dampfmaſchienen und Dampfbote, Watt 
und Felton, danken ſollen!“ 


Das Thal des Todes auf der Inſel 
Java. 


(Aus dem „Journal of a Tour through the 
Islands of Java and Madara, last year.“ 


Dieſen Morgen fruͤh machten wir eine 
Excurſion nach dem außerordenlliche Thale, 
welches die Eingeborenen Guwo Lipas, oder 
das vergiftete Thal, nennen. Es liegt drei 
engliſche Meilen von Balor, am Wege nach 
dem Dijang. Herr Daendels hatte den 
Befehl gegeben, von der Landſtraße aus ei⸗ 
nen Fußpfad nach dem Thale zu machen. 
Wir nahmen zwei Hunde und einige Huͤhner 
mit, um mit ihnen in dem genannten Tha⸗ 
le Verſuche anzuſtellen. Als wir am Fuße 


des Berges angelangt waren, fliegen wir von 
unſern Pferden ab und kletterten etwa 2 
engliſche Meile weit an der Seite des Ber— 
ges empor, wobei wir uns an den Aeſten 
der Baͤume anhielten. Wir waren ziemlich 
ermuͤdet, noch ehe wir dieſe Hoͤhe erreichten, 
indem der Weg ſehr ſteil und ſchluͤpfrig war, 
weil'es die Nacht Über geregnet hatte. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— - — — 
Berpahtnngs = Anzeige, 
Zur anderweitigen Verpachtung der 
Schankgerechtigkeit in der Dominial-Ar⸗ 
rende zu Moszczenitz vom 1. October 1835 
bis dahin 1836 ſteht terminus licitatio- 


nis 

auf den 18. Auguſt o. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr 

in der Standesherrlichen Kameral-Rennt⸗ 

Amts⸗Kanzlei hieſelbſt an, wofelbft auch 

die näheren Bedingungen zurlEinficht vor⸗ 


liegen. 
Schloß Loslau den 3. Auguſt 1835, 


Das Standesherrliche Kameral -Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


Zur Verpachtung auf 1 Jahr der 
Feld⸗ und Wald = Jagd auf dem Land⸗ 
ſchaftlich ſequeſtrirten Gute Ober⸗Mar⸗ 
klowitz, ſtehet ein Termin auf den 24. 
Auguſt o. Nachmittags um 2 Uhr in loco 
an. 


Ober⸗Marklowitz den 30. Juli 1835. 


v. Rohowsky, 
Sequeft,, im Auftrage. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich jeden Pente früh 
eine Reiſe⸗Gelegenheit von hier nach Neiſſe 
ſchicke mit welcher ſowohl Paſſagiere als 
auch Fracht befördert werden wird. Bei 
einer loͤhnenden Befrachtung oder mit meh⸗ 


reren Paſſagieren geht dieſe Gelegenheit 
allenfals auch von Neiſſe bis Breslau. 
Die Anmeldungen bitte ich fpäteftens 
den Tag — zu machen. 
‚Andreas Pohl, Lohnkutſcher. 
Ratibor den 7. Auguſt 5 5 


2 Zu vermiethen find 

ein kleines Verkaufs = Gewölbe und ein 
Paar Zimmer für einzelne Perſonen, Nä⸗ 
heres erfährt man durch 


die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


Ich empfehle Einem hochgeehrten 
Publico ganz ergebenſt eine dio Aus⸗ 
wahl von Männer⸗ und Frauen Schlaf- 
Röcke von verſchiedener Qualität und in 
den billigſten Preiſen. 

Ratibor den 6. Auguſt 1835, 

D zilnitzer. 
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Gerſte. 
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Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
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Getreide Preife zu Ratibor. 
6 
6 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


| 


Rl. fal. of. 
1 7 


Weizen. 
1 


Datum. 
Den 6. 
Auguſt 

1835. 
Höchſter 
. 7 
Niedrig. 
Preis. 


